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Die I)ier wiebergegebenen Drud»
ftöde finb bem 9Iuguftbeft ber
»,9teuen Sdjweiger SRunbfdjau" ent»
nommen. 2Ber fid) für ©inaetbeiten
intereffiert, oerfdjaffe fid) bas 5eft
unb Iefe ben geiftreid) gefdfriebenen
Ütuffab oon ©mil foefe nad).

Dr. 3. O. « e b v [ i.

sparte, blc ßic^tftabt.
(SRâd)tïicE)c Smpreffionen.)

Gare de l'Est, 10 Übt abcnbs.
-- Der ©rprefe non SBien ber bat
fid) eben entleert, lieber bie ferrons
ergiefjt fid) ber Strom ber 9leifenben
auf beit tpiab hinaus; er wirb uott
ben 9Iutos, Slutobus, Drains unb
00111 fötetro aufgefogen unb in bie
taufenb 33er!ebrsabern ber ©rob»
ftabt abgeleitet, Sunberttaufenbe
oerfdjlingt fo bas menfdjenburtgrigc
fBaris gu jebcr Stunbe bes Dages
auf ber einen Seite unb fpeit fie
toieber aus auf ber anbcren mit ben
faudjenben unb gifd^enben Slibgiigen.
2Bir baben unfcr Sotel balb ge»
funben unb ben SHeifeftaub ooit 1111s

getan. i

Boulevard St. Denis, 11
Ubr. — 2Bir treiben im fötenfdjcnftrom, ber burdj bie initcru
töouteoarbs ber fBIace be t'Opéra, bem Serien bes nddjtlidjen
fBarts, guflutet. Die 11 in0s unb Variétés finb ootlgeftopft
unb bie ©afés baben Sodjbctricb. 3bre (Säfte fiben braufjen
auf beit Drottoirs an runben fDtarmortifdjdjen por ibren
Sppbons unb ibrem Dee. Der tarifer oerftebt es, bie pfliäjt»
lofe Stunbe 31t genieben. Das 23ouIeoarb erfrifdjt ibn, toie
es uns fReuIittge ermübet. Da taudft er unter in bie fötenge,
ift gang Deil biefer fötenge unb entfpannt feine Steroen, inbem
er fein Snbioibuum aufgibt.

entumrf für den Völkerbundspalaft uon den Sdnoelzer flrdfitekten Ce Corbufl er und P. jeanneret in Paris.

entuwrfSfilr den Völkerbundspalaft oon den dlrcbitekten Boni und Boari in Rom'

3In ber lidjtumfloffenen alten fJ3ortc St. Denis oorbei
finb wir in bas platjförmig fid) oerbreiternbe Souleoarb
„Sonne fRouoelle" gelangt.

©in „(Suibe" mit einem Stofe fReftamebrofdjüren bietet
uns bie Dienfte ber Dransportgefellfdjaft „f)3aris gur 9tad)t»
geit" an. Sfiir 30 granfett fiibrt uns fein Slutocar bureb bas
itäctjtlidje fParis unb weibt uns ein in bie fötpfterien
ber ©robftabt. 2Bir oergidjten unb 3ieben oor, beut
eigenen Spürfinn gu pertrauen. Der beutige fJIbenb foil
nur ben 23ouIeoarbs unb ibrem £idjterglan3 gewibmet fein.

Sa biefeê fßarifer
£id)termeer! SSte bie
Damen ber großen
(Sefettfdjaft, fo ftürgt
fid) bie (Srofgftabt
abenb§ in ibre greffe
Doilette. Die biet»

fadje ftteibc ber
Straientampen ift
ibr fßerlenbafgbanb,
bie beleuchteten fßläjge
finb ibre Diamant»
biabeme.

Stber bie blutige
(Sroffftabt ift tpatb»
ttiettlerin unb liebt
ben finnlid)en SInreij.
Da§ lodt unb lauert
an allen gaffaben

unb auf alten
Dädjern. Sn groteê»
fen Umrijgtinien unb
Figuren U)tb in auf»
jitclenben stammen»
fd)riften fd)reit bie

Senfation auf bie

fötenge herunter, tpier
gibt ein $itmtbeater
mit Dattfenben Pon
Sicbtfer^en fein fßro»

ldl V70KT DdlD KlLD 59Z

Die hier wiedergegebenen Druck-
stocke sind dem Augustheft der
„Neuen Schweizer Rundschau" ent-
noinmen- Wer sich für Einzelheiten
interessiert, verschaffe sich das Heft
und lese den geistreich geschriebenen
Aufsatz von Emil Hetz nach.

Dr. I. O. Nehrli.

Paris, die Lichtstadt.
(Nächtliche Impressionen.)

(lure cle I'Lst, 10 Uhr abends.
Der Erpreß von Wien her hat

sich eben entleert. Ueber die Perrons
ergießt sich der Strom der Reisenden
auf den Platz hinaus: er wird von
den Autos, Autobus, Trams und
vom Metro aufgesogen und in die
tausend Verkehrsadern der Erotz-
stadt abgeleitet. Hunderttausende
verschlingt so das menschenhungrige
Paris zu jeder Stunde des Tages
auf der einen Seite und speit sie

wieder aus auf der anderen mit den
fauchenden und zischenden Blitzzügen.
Wir haben unser Hotel bald ge-
funden und den Reisestaub von uns
getan.

lZonlevaick 3t. Denis, 11
Uhr. — Wir treiben im Menschenstrom, der durch die innern
Boulevards der Place de l'Opera, dem Herzen des nächtlichen
Paris, zuflutet. Die Kinos und Varietes sind vollgestopft
und die Cafes haben Hochbetrieb. Ihre Gäste sitzen draußen
auf den Trottoirs an runden Marmortischchen vor ihren
Syphons und ihrem Tee. Der Pariser versteht es, die Pflicht-
lose Stunde zu genietzen. Das Boulevard erfrischt ihn, wie
es uns Neulinge ermüdet. Da taucht er unter in die Menge,
ist ganz Teil dieser Menge und entspannt seine Nerven, indem
er sein Individuum aufgibt.

Lntwurs slv à VSikerbuncispsisfl von âen Schwerer Architekten Le Corv us le r unci N. zennneret in Nsris.

enttvurWN' cten VöikerbunUspsislt von Uen Urchiteictcn Koni unci kosri in itom'

An der lichtumflossenen alten Porte St. Denis vorbei
sind wir in das platzförmig sich verbreiternde Boulevard
„Bonne Nouvelle" gelangt.

Ein „Guide" mit einem Stotz Neklamebroschüren bietet
uns die Dienste der Transportgesellschaft „Paris zur Nacht-
zeit" an. Für 30 Franken führt uns sein Autocar durch das
nächtliche Paris und weiht uns ein in die Mysterien
der Erotzstadt. Wir verzichten und ziehen vor, dem
eigenen Spürsinn zu vertrauen. Der heutige Abend soll
nur den Boulevards und ihrem Lichterglanz gewidmet sein.

Ja dieses Pariser
Lichtermeer! Wie die
Damen der großen
Gesellschaft, so stürzt
sich die Großstadt
abends in ihre große
Toilette. Die viel-

fache Reihe der
Straßenlampen ist
ihr Perlenhalsband,
die beleuchteten Plätze
sind ihre Diamant-
diademe.

Aber die heutige
Großstadt ist Halb-
weltlerin und liebt
den sinnlichen Anreiz.
Das lockt und lauert
an allen Fassaden

und auf allen
Dächern. In grotes-
ken Umrißlinien und
Figuren und in auf-
zuckenden Flammen-
schriften schreit die

Sensation auf die

Menge herunter. Hier
gibt ein Filmtheater
mit Tausenden von
Lichtkerzen sein Pro-
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Ceucßtende Kuppe des Weißen fjaules in Walßington.

gramm ïunb, bort melbet eine Schiffahrtslinie ben uächftcii
Bhgang ihres Baffagierbampfers; ba toieber oertiinbet ber

„Biotin" ober „Sntranfigeant" bie Befultate eines Bing»
fampfes. Oft leuchtet hoch über bett Tädjern, wie wenn
es am nächtlichen Firmament wäre, irgenb ein Blenetetel auf.
Oes gieht ben Slid sum £>immels3elt empor. 2Iber bas nom
Sidjtglang ber Strafte geblenbete ïtuge nimmt t'aüm ben
Sternenglanä wahr.

Place de l'Opéra, 12 Uhr. — Oie Borftellung
ift eben gu Gnbe gegangen. Oie Stenge feftlich gefleib'etcr
Btenfdjen brängt aus ben geöffneten Toren unb bie $rei»
treppe herunter. Gin wilbes Sagen ber Stutotidjter unb
Wutohupen. Oer guftgängerftrom ftoeït eine 2BeiIe. Gs wäre
lebensgefährlich, ben Blaft gu überfchreiten. 2Bir ftehen auf
einer Bettungsinfel unb fchauen refigniert in bas 5tobu=
wabobu-

Oa ftrahlt uns aus ber Tiefe Sicht entgegen: bie Bletro»
ftatton. Taghell ift auch bas unterirbifdje Claris. So laftt
es uns jefct bamit oerfudjen. SBeift leuchtet bie ÄadjelbeHei»
ber Tunnelröhre. Gin Bollen, gwei Sichter tauchen auf. Oer
fflßagen ift gepreftt ooll, faft wie gur Blittagsgeit. Türen»
fchlagen. Sffff — Brrrr! 2Bir rollen weiter.

Place de la Concorde. — Schweigeub fteftt ber

Obelis! uon Sutfor ba. Gin Sichtermeer umflutet ihn; nur
feine Spitge reicht ins nächtliche Ounïel hinauf. Oer ofrecrcb-

ling ftaunt ob biefer Berfdjwenbung oon Sicht
unb weift nun erft, warum 'Baris bie Sidjtftabt
heiftt. 3roei Kilometer weit läuft oon hier aus
bis gum Blace be I'Gtoile eine oier» unb mehr»
fad>e Sichterlinie. Heber ben famtenen Bfphalt»
boben ber Bwenue bes Gbantps Glpfée ftiften bie
buntlen ilörper ber Butos mit ben gefpenfterhaften
Sidjtaugen bahin.

Bm Quai des Tuileries erwartet uns
ein Scftaufpiel, wie nur bas nächtliche Oar is es

gu bieten oermag. Gilt halbes Outgenb Brüden
iibcrfpannen hier auf ïurger Strede bie Seine,
©roftartig, reigooll ift bas Spiel ber Taufenbe
oon Sichtern im leidjtbewegten Stuft. Tas flammt
unb flaclert an beiben Hfern, wirft oon ben: Brüden
in allen Farben leudytenbe Staïeten ins SB affer,
bie wie ein lebenbiges Sichtgitter bie Sluftbreite
an Ouftettb Stellen burdjfchneiben. Orunten am
Sanbungsplaft träumt ein breiter Saftlahn. Seife
bewegt er fich, oon ben murmelnben SBcIIen ge»

wiegt.
SBir reiften uns mit Blühe los oon bent gauber»

haften Badjtbilb. SBieber oerfchlitigt uns bie roh

lettbe Tiefe. Gine fahrenbe Treppe hebt uns in
bie £öbe.

Place de l'Etoile, 1 Hbr. — Heber beut
©rab bes Hitbeïannten Solbaten mit bent flat»
ïernben Sidjtlein wölbt fich bocbgefdjwnngen ber
Triumphbogen. Gine feltfame Buheftütte für einen
Toten; aber oon wunberbetree Snmbolîraft. Ht er»

gens berühren fid) Sebettbiges unb Totes, (hegen»
wart unb Bergangenes unb 3u!ünftiges fo nahe
wie hier. ÜBie eine 3nfel bes fyriebens liegt biefes
nationale Heiligtum mitten im branbenben Bertehr
ber £>auptftabt.

Buch jeftt um biefe fpäte Badjtftunbe freift
er nod) ruhelos um ben Siegesbogen. Bocb ftrah»
len in ungeminberter Sichtfülle bie titometerlangen
Berfpeïtioen oon minbeftens einem Tulgenb 'jener
glangoollen Boenuen, bie fich hier auf biefem Btaftc
treffen. Bid)t umfottft heiftt er ber Sternplaft.
Tie Bocnue Äteber hinunter erreicht ber Blicf
bie weitgefdjwungcne Hmriftlinie bes Trocabero;
lints baoott ragt in fternbeglängter £>öhe bie ge»

fpenftifche Silhouette bes Giffetturmes, ber fein
näd)tliches Seuchtefpiel läng ft fchon beenbigt hat

unb nun wie ein aufred)tfdjlafenber Biefe bafteht.
Mont Martre, 2 Hfjr nachts. — Bn ben unrutj*

oollett SBinbfli'tgeln bes Bioutin Bouge löfchen bie Sichter
aus. Tie Bachtlofale werfen eine mübe letgte Blenfdjenwelle
auf bie Strafte. Gin lefttes Bufbraufen bes Strafteuoertehrs.
Tas taufenbfüftige, taufenbäugige Hntier gerflieftt hupenb
unb furrenb burch bie Bue Glicht) unb bie Bue b'Bmftetbam.

Ta — ein dornen unb Säuten burd) bie fcftlafenbe
Stabt, bas rafenb fdjhell fid) nähert. Ter Berteijr ftoppt
urplöftlid). Blenbenbe Sidjttegel, einer hinter beut anbern,
burdjftoften bie autogefüllten Bouleoarbs. Hub hup! hup!
hup! Hing! Hing! Hing! brüllt unb faud)t bie wilbc 3agb
burdj bie aufgefdjredte Stabt. Gin turger Bloment —
Sid)ter unb Särrn oorbei, ber groteste Bachtfpud oer»
fdjwmtben! Ter tarifer weift, baft irgenbwo bie geuer»
wehr einen Branb 3U löfdjcrt hat. Gr lehnt fid) gähneitb ins
Bolfter 3uriict, unb fein Ghauffeur fährt weiter.

Hns aber fdjrcdt ein Traum ootn Siingftcu Gericht,
währenb bie Sterne wachen über ber turgen Barifer Badjt»
ruhe. H.B.

©rofjer üKenfdjen SBetEe gu fehn, fc£)!ägt einen nieber ; buch erhebt
e§ ouch roieber, baft fo etwa? burch ÜRenfcben gefcfie^rr.

Uîiicïett.

iräcptlidjc Straße in einer deutfdjen 6roß[tadt.
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Leuchtencte ttuppe ctes Weißen bausez !n Washington.

gramm kund, dort ineldet eine Schiffahrtslinie den nächsten
Abgang ihres Passagierdampfers: da wieder verkündet der
„Matin" oder „Intransigeant" die Resultate eines Ring-
kampfes. Oft leuchtet hoch über den Dächern, wie wenn
es am nächtlichen Firmament wäre, irgend ein Menetekel auf.
Es zieht den Blick zum Himmelszelt empor- Aber das vom
Lichtglanz der Straße geblendete Auge nimmt kaum den
Sternenglanz wahr.

place c! e l'Opera, 12 Uhr. — Die Vorstellung
ist eben zu Ende gegangen. Die Menge festlich gekleideter
Menschen drängt aus den geöffneten Toren und die Frei-
treppe herunter. Ein wildes Jagen der Autolichter und
AutoHupen. Der Fußgängerstrom stockt eine Weile. Es wäre
lebensgefährlich, den Platz zu überschreiten. Wir stehen auf
einer Rettungsinsel und schauen resigniert in das Kvhu-
wabohu.

Da strahlt uns aus der Tiefe Licht entgegen: die Metro-
station. Taghell ist auch das unterirdische Paris. So laßt
es uns jetzt damit versuchen. Weiß leuchtet die Kachelbeklei-
der Tunnelröhre. Ein Rollen, zwei Lichter tauchen auf. Der
Wagen ist gepreßt voll, fast wie zur Mittagszeit. Türen-
schlagen. Sssss — Brrrr! Wir rollen weiter.

place cle la Ooncorcle. — Schweigend steht der

Obelisk von Luksor da. Ein Lichtermeer umflutet ihn: nur
seine Spitze reicht ins nächtliche Dunkel hinauf. Der Fremd-
ling staunt ob dieser Verschwendung von Licht
und weiß nun erst, warum 'Paris die Lichtstadt
heißt. Zwei Kilometer weit läuft von hier aus
bis zum Place de I'Etoile eine vier- und mehr-
fache Lichterlinie. Ueber den samtenen Asphalt-
boden der Avenue des Champs Elysée flitzen die
dunklen Körper der Autos mit den gespensterhaften
Lichtaugen dahin.

Am Ou ai 6 es Tuileries erwartet uns
ein Schauspiel, wie nur das nächtliche Paris es

zu bieten vermag. Ein halbes Dutzend Brücken
überspannen hier auf kurzer Strecke die Seine.
Großartig, reizvoll ist das Spiel der Tausende
von Lichtern im leichtbewegten Fluß. Das flammt
und flackert an beiden Ufern, wirft von den Brücken
in allen Farben leuchtende Staketen ins Wasser,
die wie ein lebendiges Lichtgitter die Flußbreite
an Dutzend Stellen durchschneiden. Drunten am
Landungsplatz träumt ein breiter Lastkahn. Leise
bewegt er sich, von den murmelnden Wellen ge-
wiegt.

Wir reißen uns mit Mühe los von dem zauber-
haften Nachtbild. Wieder verschlingt uns die rol-

lende Tiefe. Eine fahrende Treppe hebt uns in
die Höhe.

place cle I ' Ltc> iIe, 1 Uhr. — Ueber dein
Grab des Unbekannten Soldaten mit dem flak-
kernden Lichtlein wölbt sich hochgeschwungen der
Triumphbogen. Eine seltsame Ruhestätte für einen
Toten: aber von wunderbarer Symbolkraft. Nir-
gens berühren sich Lebendiges und Totes, Gegen-
wart und Vergangenes und Zukünftiges so nahe
wie hier. Wie eine Insel des Friedens liegt dieses
nationale Heiligtum mitten im brandenden Verkehr
der Hauptstadt.

Auch jetzt um diese späte Nachtstunde kreist
er noch ruhelos um den Siegesbogen. Noch strah-
len in ungeminderter Lichtfülle die kilometerlangen
Perspektiven von mindestens einem Dutzend jener
glanzvollen Avenuen, die sich hier auf diesem Platze
treffen. Nicht umsonst heißt er der Sternplatz.
Die Avenue Kleber hinunter erreicht der Blick
die weitgeschwungene Umrißlinie des Trocadero:
links davon ragt in sternbeglänzter Höhe die ge-
spenstische Silhouette des Eiffelturmes, der sein
nächtliches Leuchtespiel längst schon beendigt hat

und nun wie ein aufrechtschlafender Niese dasteht.
iVlont iAartre, 2 Uhr nachts. — An den unruh-

vollen Windflügeln des Moulin Rouge löschen die Lichter
aus. Die Nachtlokale werfen eine müde letzte Menschenwelle
auf die Straße. Ein letztes Aufbrausen des Straßenverkehrs.
Das tausendfüßige, tausendäugige Untier zerfließt hupend
und surrend durch die Rue Clichy und die Nue d'Amsterdam.

Da — ein Hörnen und Läuten durch die schlafende
Stadt, das rasend schnell sich nähert. Der Verkehr stoppt
urplötzlich. Blendende Lichtkegel, einer hinter dem andern,
durchstoßen die autogefüllten Boulevards. Und hup! hup!
hup! kling! kling! kling! brüllt und faucht die wilde Jagd
durch die aufgeschreckte Stadt. Ein kurzer Moment —
Lichter und Lärm vorbei, der groteske Nachtspuck ver-
schwunden! Der Pariser weiß, daß irgendwo die Feuer-
wehr einen Brand zu löschen hat. Er lehnt sich gähnend ins
Polster zurück, und sein Chauffeur führt weiter.

Uns aber schreckt ein Traum vom Jüngsten Gericht,
während die Sterne wachen über der kurzen Pariser Nacht-
ruhe. O.ö,

Aphorismus.
Großer Menschen Werke zu sehn, schlägt einen nieder; doch erhebt

es auch wieder, daß so etwas durch Menschen geschehn.
Rückert.

NSchtiiche Straße m ewer «teutschen großst-utt.
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